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Investieren statt Sparen – Was ist solide in der Finanzpolitik? 
 

1. Einleitung 

Angesichts immer neuer Hitzerekorde, dem „Feuerinferno in 
Lytton“1 (Kanada), Trockenheit, Waldschäden und Ernteschä-
den wächst die Klimasensibilität auch in Deutschland. Corona 
hat zudem ein tieferes Bewusstsein für die globale Verkettung 
der Menschheit gebracht. Daher betonen (fast) alle Parteien 
die Bedeutung des Klimaschutzes. 

Gleichwohl regiert die Angst vor einem widerständigen Wahl-
volk (‚Gelbwesten‘). Dies ist aber „ein verkürztes (…) Verständ-
nis von repräsentativer Demokratie und vom Staat. Denn das 
Parlament soll (…) das Wohl des gesamten Volkes ermitteln und 
die Regierung beauftragen, das Notwendige durchzusetzen.“2 

Auf den Punkt bringt diesen vorauseilenden Opportunismus 
das Wahlprogramm von CDU/CSU. Klimapolitik erfolgt hier „ge-
meinsam mit der Wirtschaft und den Sozialpartnern und ohne 
Überforderung der Verbraucherinnen und Verbraucher.“3 Als 
gäbe es hierbei keine Konflikte. 

Im April 2021 musste das Bundesverfassungsgericht die Bun-
desregierung ermahnen, dass ihr Klimaschutzgesetz zu unkon-
kret sei und damit die Handlungsmöglichkeiten jüngerer Gene-
rationen unzulässig einschränke.4 

Angesichts der Kosten des Klimaschutzes und auch der erkenn-
baren weiteren Felder öffentlicher Ausgaben ist „Eine neue 
deutsche Finanzpolitik“5 nötig. Hier zeigen sich große Unter-
schiede in den Wahlprogrammen der Parteien.6 

 

2. CDU/CSU-Wahlprogramm: Quadratur des Kreises 

Im Mai hatte der niedersächsische Finanzminister Hilbers seine 
„gesamten Gedanken zum Thema“7 Staatsfinanzen, Wirtschaft 
und Wachstum zu Papier gebracht. Hierin besinnt er sich auf 
Ludwig Erhard.8 Gut einen Monat später wurde das Wahlpro-
gramm von CDU/CSU zur Bundestagswahl 2021 vorgestellt.9 

Die mediale Reaktion auf Hilbers war gering, dagegen zum 
Wahlprogramm relativ einhellig: 

 
1 Spiegel online, 02.07.2021 
2 Greffrath (2021), S. 64 
3 CDU/CSU (2021), S. 33 
4 Bundesverfassungsgericht (2021) 
5 Sigl-Glöckner et al. (2021) 
6 Bulmahn et al. (2021), Süddeutsche Zeitung (2021) 
7 Begleittext zu Hilbers (2021): https://reinhold-hilbers.de/, 27.05.21 
8 Hilbers (2021) 

„CDU und CSU versprechen im Wahlkampf mehr, als sie halten kön-
nen“,10 „Sammelsurium ohne zündende Ideen“11, „Lieber keine Expe-
rimente (…) auch wenn das Wahlprogramm den Titel trägt: ‚Stabili-
tät und Erneuerung‘, so liest es sich doch eher wie ‚Stabilität statt 
Erneuerung‘,12 „Marketing und Propaganda“,13 „Frechheit“14. 

„Die Union verspricht ein magisches Dreieck aus sinkenden Steuern 
im Milliardenumfang, ohne die wegfallenden Einnahmen durch Ein-
sparungen an anderer Stelle ausgleichen zu wollen. Gleichzeitig soll 
zum Staatshaushalt ohne große Schulden zurückgekehrt werden. 
Sich damit als Lager der finanzpolitischen Vernunft zu verkaufen - 
das muss man sich erst einmal trauen.“15 

„Wir werden nichts versprechen, was wir nicht einhalten kön-
nen“ so eine Eingangsaussage des Wahlprogramms (S. 4). Was 
folgt, ist ein Füllhorn an Versprechungen für alle: 

- Klimaneutral bis 2045 (s.o.) 
- „Wir werden (unsere) Familien (…) finanziell entlasten und 

ihnen geben, was für alle wichtig ist: Zeit füreinander, Si-
cherheit, mehr finanzielle Spielräume, gute Schulen und 
Kitas“ (S. 75) „kein Kind darf zurückbleiben“ (S. 80). 

- Solide Finanzen: Keine Steuern erhöhen, stattdessen Steu-
ern senken (S. 34). Die Schuldenbremse bleibt. „Gleichzeitig 
wollen wir so schnell wie möglich ohne neue Schulden aus-
kommen.“ (beide S. 70) 

- Mehr Geld für Infrastruktur, Breitbandausbau, Kommunen, 
Hochschulen, Forschung, Innovation, Verteidigung, … 

- Mehr als 1,5 Mio Wohnungen sollen bis 2025 neu gebaut 
werden. „Wo Wohnraum teuer ist oder fehlt, wie in vielen 
Großstädten, heißt unsere Devise: mehr, schnell, modern 
und bezahlbar bauen.“ (S. 123) Die ökologische Sanierung 
von Gebäuden soll stärker gefördert werden. Die Bauwirt-
schaft soll mehr mit Holz und als Kreislaufwirtschaft bauen. 

- Umfassender Bürokratieabbau (z.B. durch Digitalisierung) 
- Die Union ruft ein „Modernisierungsjahrzehnt“ aus und will 

ein „Entfesselungspaket“ (S. 34) für die Wirtschaft starten. 

Für alle was dabei - ‚wasch mich, aber mach mich nicht nass‘ 

CDU/CSU schwanken zwischen neoliberaler Radikalität (entfes-
seln) und konservativem Paternalismus (Familien Zeit geben). 

9 CDU/CSU (2021),  
10 Kommentar Augsburger Allgemeine 21.06.2021 
11 Kommentar, tagesschau 21.06.3021 
12 Analyse, tagesschau, 21.06.2021 
13 Ulrich Reitz (Focus online) im Presseclub (ARD), 20.06.2021 
14 Stefan Schulz (Journalist) im Presseclub (ARD), 20.06.2021 
15 Münchener Abendzeitung, 21.06.2021 
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Zudem tut das Programm so, als wären CDU/CSU in den letzten 
16 Jahren nicht regierungsverantwortlich gewesen. Auch im Pa-
pier von Hilbers ist die Kritik an den Regierungen Merkel und 
eine Sympathie für die Agenda 2010-Politik der Regierung 
Schröder erkennbar. 

„Im ersten Jahrzehnt dieses Jahrtausends sind starke Anstrengungen 
unternommen worden, Bürokratie abzubauen, die Staatsquote zu 
senken und zu deregulieren. Mit wirksamen Reformen wurde der 
Wettbewerb gestärkt und die Rolle des Staates in der Wirtschaft zu-
rückentwickelt. Im darauffolgenden Jahrzehnt nahm die Entwicklung 
einen anderen Weg.“16 

Das Programm ist eine gut erkennbare Überdehnung zwischen 
„Modernisierung“ und „Weiter so“. So heißt es einerseits: 

„die Pandemie (hat) gezeigt, dass unser Land in einigen Bereichen 
nicht schnell, nicht agil und nicht mutig genug ist.“ (S. 33) 

Andererseits setzen CDU/CSU auf „keine Experimente“ (Wahl-
slogan von Konrad Adenauer 1957): 

„Unser Ziel ist, so schnell wie möglich wieder zurück zu einer Norma-
lität zu gelangen“. (S. 4) 

Während der Corona-Krise hieß es immer wieder ‚es könne kein 
Zurück zur alten Normalität geben.‘17 Dies bezieht sich grund-
sätzlich auf unsere Lebensweise mit der Zerstörung von Le-
bensraum und Klimawandel. Es bezieht sich aber auch konkret 
auf erkannte Mängel in Krankenhäusern, der Pflege, Arbeitsbe-
dingungen in Schlachthöfen, Kreuzfahrten, Flugverkehr. Nur 
aufgrund des Corona-Lockdowns konnten 2020 die selbst ge-
steckten CO2-Minderungsziele der Bundesregierung erreicht 
werden.18 Im Wahlprogramm bleibt offen wie mit dem folgen-
den Nachholprozess (‚Normalität‘) das Ziel erreicht werden soll. 

Exemplarisch für das Programm, das bereits alles auf gutem 
Wege sieht: 

„Die Soziale Marktwirtschaft (…) ist Fundament unseres Erfolgs als 
innovative, leistungsfähige und nachhaltige Volkswirtschaft. Sie ver-
bindet Chancen für den Einzelnen mit sozialer Sicherheit in unserer 
Gesellschaft. Sie ist die Ordnung, die wie keine andere Ökonomie, 
Ökologie und Soziales in Einklang bringt.“ (S. 33). 

Nachhaltig? Unsere Wirtschaftsordnung schafft eben nicht den 
Ausgleich von Ökonomie und Ökologie. Das macht den Klima-
wandel so dringend und braucht mehr als alte Wahlslogans. 

Sozialer Ausgleich? 16 Monate nach dem ersten Corona-Lock-
down in Deutschland und zahllosen Diskussionen über die Be-
zahlung „systemrelevanter“ Pflegekräfte, Paketboten oder Kas-
siererinnen eine funktionierende Verbindung von Chancen und 
Sicherheit zu behaupten, ‚muss man sich erst einmal trauen‘. 

„Schulschließungen während der Corona-Krise haben nach Ein-
schätzung der OECD die soziale Benachteiligung in Deutschland 
deutlich verschärft.“19 Die Reichen sind nochmals reicher ge-
worden20 und die unteren Einkommensgruppen haben verlo-
ren.21 Der Staat hat zur Krisenabwehr seine Verschuldung stark 

 
16 Hilbers (2021), S. 2 
17 Z.B. Laschet (2021); auch Greffrath (2021), S. 61 
18 BMU (2021) 
19 MDR (2021) 
20 Keynes-Gesellschaft | Regionalgruppe Nord (2021c) 

ausgeweitet. Die steuerliche Lastverteilung ist weit von einer 
leistungsgerechten Vorstellung entfernt.22 Lohn- und Umsatz-
steuern trugen 2020 fast zwei Drittel der Steuerlast. 

 

Abb. 1 Steuereinnahmen Deutschland 2020 (in % der Gesamt-
einnahmen, Quelle: BMF) 

 

Aufruf zum Klassenkampf? 

„Soziale Marktwirtschaft statt sozialistischer Umverteilung.“ (S. 
5). Ist dies der Konflikt? Auch Finanzminister Hilbers sieht das 
Soziale heute überstrapaziert und hierdurch die unternehmeri-
schen Wachstumskräfte gefesselt.23 

Während noch immer daran gearbeitet wird, die Folgen eines 
‚entfesselten Kapitalismus‘ aus der Finanzkrise 2008/2009 in 
den Griff zu bekommen (Bankenregulierung, EZB-Stützungen, 
Nullzins, Cum-Ex, Wirecard), will die Union schon wieder „Bü-
rokratie für Finanzmarktteilnehmer abbauen“ (S. 74) und will 
ein „Entfesselungspaket“ starten. Menschen vergessen schnell. 

Andere sehen dagegen das Soziale in der deutschen Marktwirt-
schaft infrage gestellt: 

„Das Erhard‘sche Ziel ‚Wohlstand für alle‘ ist heute nur mehr eine Il-
lusion. Deutschlands soziale Marktwirtschaft, wie wir sie über sieben 
Jahrzehnte gekannt haben und in der die soziale Sicherung aller Be-
völkerungsgruppen gewährleistet war, existiert nicht mehr.“24 

Das Wahlprogramm geht aber weiter in Richtung Polarisierung: 
Nach Stefan Bach, Steuerexperte des DIW belaufen sich die 
Unionsvorschläge für Steuersenkungen auf 27 Mrd EUR/Jahr. 

- 17 Mrd EUR - Unternehmenssteuer auf 25% senken, davon 
12 Mrd EUR für das reichste Prozent Einkommensbezieher. 

- 10 Mrd EUR - Abschaffung Solidaritätszuschlag, davon 6 

Mrd EUR für das reichste ein Prozent.“25 

 

3. Deutschlands Finanzpolitik totzt dem Trend 

Die Union setzt auf den trickle-down-Effekt. Steuersenkungen 
führen zu höheren Investitionen und höherem Wachstum. 
Neue Arbeitsplätze und steigende Einkommen „sickern“ dann 

21 DGB (2021) 
22 Windels (2020) 
23 Hilbers (2021), S. 4 
24 Fratzscher (2016), S. 9 
25 Hirschel (2021) 
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zu den niedrigeren Einkommensgruppen durch. „trickle down“ 
war die Begründung für Steuersenkungen unter Reagan Anfang 
der 80er Jahre. Dies war und ist eine Illusion. Auch eine ‚zu 
hohe‘ Steuerlast deutscher Unternehmen ist strittig (Abb. 2). 

 

Abb. 2 Steuern auf Einkommen und Gewinne von Unterneh-
men, in % des BIP (1990-2017, Quelle: OECD) 

 

 

Mit der Wahl von Joe Biden zum neuen US-Präsidenten wurden 
auch die finanzpolitischen Weichen neu gestellt. Er will eine 
globale Mindeststeuer für Unternehmen, um den Wettlauf zu 
niedrigsten Steuern zu unterbrechen und das weitere finanzi-
elle Ausbluten der staatlichen Haushalte zu unterbinden.26 Er 
will Steuererhöhungen für die Reichsten und öffentliche Inves-
titionen in die Infrastruktur, um einen sozialen und ökologi-
schen Umbau der Wirtschaft zu erreichen. 

„Es ist an der Zeit, dass die amerikanischen Unternehmen und die 
reichsten 1% der Amerikaner ihren gerechten Anteil zahlen. (…) Viele 
Unternehmen hinterziehen Steuern durch Steuerparadiese (…). Wir 
werden die Unternehmenssteuern reformieren, so dass sie ihren ge-
rechten Anteil zahlen - und helfen, die öffentlichen Investitionen zu 
bezahlen, von denen ihre Unternehmen profitieren werden. Und, wir 
werden Arbeit belohnen, nicht Reichtum. Wir heben den Spitzensteu-
ersatz für die reichsten 1 % der Amerikaner - diejenigen, die 400.000 
Dollar oder mehr verdienen - wieder auf 39,6 % an.27 (…). Wir werden 
die Schlupflöcher beseitigen, die es Amerikanern, die mehr als 1 Mil-
lion Dollar im Jahr verdienen, erlauben, einen niedrigeren Steuersatz 
auf ihre Kapitalgewinne zu zahlen als arbeitende Amerikaner auf ihre 
Arbeit zahlen. (…) Und die IRS28 wird hart gegen Millionäre und Mil-
liardäre vorgehen, die bei ihren Steuern betrügen. (…)                                  . 
Schauen Sie sich die große Steuersenkung von 2017 an. Sie sollte sich 
selbst tragen und ein enormes Wirtschaftswachstum generieren. 
Stattdessen erhöhte sie das Defizit um 2 Billionen Dollar. Es war ein 
riesiger unverhoffter Gewinn für Corporate America und diejenigen 
an der Spitze. Anstatt die Steuerersparnisse zu nutzen, um Löhne zu 
erhöhen und in Forschung und Entwicklung zu investieren, flossen 
Milliarden von Dollar in die Taschen der CEOs.29 (…)                                       . 
Die Pandemie hat die Dinge nur noch schlimmer gemacht. 20 

 
26 Auf dem G20-Treffen der Finanzminister am 09./10.07.2021 wurde 
dieses Vorhaben weiter auf den Weg gebracht. S. OECD (2021) 
27 Zzgl. State- und County-Taxes. Zum Vergleich der Steuerbelastun-
gen USA- Deutschland vgl. Jarass et al. (2018), insbes. S. 145 u. 154 
28 US-Bundessteuerbehörde 
29 Hierzu auch Gechert/Heimberger (2021) 

Millionen Amerikaner haben durch die Pandemie ihren Job verloren 
- Amerikaner aus der Arbeiter- und Mittelschicht. Gleichzeitig stieg 
das Nettovermögen der rund 650 Milliardäre in Amerika um mehr als 
1 Billion Dollar. (…) die Trickle-Down-Ökonomie hat noch nie funkti-
oniert. Es ist an der Zeit, die Wirtschaft von unten nach oben und von 
der Mitte nach außen wachsen zu lassen.“30 

Nach dem Global Wealth Report 2021 stieg auch in Deutsch-
land die Zahl der ‚Superreichen‘ (Vermögen > 100 Mio US-Dol-
lar) 2020 um 6,4% auf 2.900. Das Vermögen dieser Gruppe stieg 
um 5,9% oder 100 Mrd USD (!) auf 1,8 Billionen USD.31 BCG er-
wartet eine Fortsetzung des starken Anstiegs dieser Vermögen. 

CDU/CSU trotzen mit ihrem Programm diesem Richtungswech-
sel. Mit ihrem ‚Blick zurück nach vorn‘ versuchen die Konserva-
tiven an „die gute alte Zeit“ anzuknüpfen. Diese hat so aber 
wohl nie existiert (s.u.). Sie kann auch keine Blaupause für 
heute oder morgen sein. Geschichte wiederholt sich nicht. Hel-
mut Kohl versprach 1990 den BürgerInnen in den neuen Bun-
desländern „ein zweites Wirtschaftswunder“ und „blühende 
Landschaften“. Die hat es so nicht gegeben. Die Wahl hat Kohl 
damals dennoch gewonnen. Ein Vorzeichen für 2021? 

 

4. Die Zeit drängt: Es geht um Ideen, nicht um Propaganda 

Die offenbaren Probleme sind dringlich und nicht verschiebbar: 

- Gesundheit, 
- Klimawandel, 
- Demografie, 
- Digitalisierung und 
- sozialer Zusammenhalt. 

Gefordert sind neben privaten Innovationen und Investitionen 
vor allem staatliche Förder- und Investitionsprogramme.32 Die 
erneuerbaren Energien wären ohne staatliche Förderung (For-
schung, Einspeisevorrang, …) nicht da, wo sie heute sind. Glei-
ches gilt für die Elektromobilität oder die CO2-neutrale Stahl-
produktion. Hier allein auf Unternehmergeist und Risikofinan-
zierung zu hoffen, heißt den Kopf in den Sand zu stecken. In der 
Regel werden dabei gesellschaftliche Entwicklungsprozesse auf 
das Ökonomische reduziert.33 

Es kommt auf eine aktive Finanzpolitik an, um den sozial-öko-
logischen Umbau deutlich zu beschleunigen. Dies Auseinander-
setzung muss zentrales Thema im Wahlkampf sein. In diesem 
Sinne ist das Wahlprogramm von CDU und CSU eine „Frech-
heit“. Es ist aber auch nicht begreiflich, warum es anderen Par-
teien nicht gelingt, diesen Popanz als solchen zu benennen und 
sich als bessere Alternative zu präsentieren. 

 

5. Wem gehört die „soziale Marktwirtschaft“ 

„Die CDU ist die Partei der sozialen Marktwirtschaft“.  34 Doch 
auch in der SPD und beim DGB gibt es Stimmen, die die 

30 Biden (2021), eigene Übersetzung 
31 BCG (2021) 
32 BDI gegen „schwarze Null“ im Bundeshaushalt, FAZ, 12.07.2021 
33 Felbermayr et al. (2021), kritisch hierzu Greffrath (2021), S. 63, 
Windels (2012) 
34 Hilbers (2021), S. 1. Kritisch zu Ludwig Erhard s. Herrmann (2019) 
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„Erfindung“ der „Sozialen Marktwirtschaft“ für sich reklamie-
ren, oft mit Verweis auf den Sozialdemokraten Leonard Mik-
sch.35 Miksch war vor Müller-Armack Mitarbeiter von Ludwig 
Erhard und entwarf z.B. wesentlich das Leitsätzegesetz von 
1948. Für Hans Tietmeyer war die Preis- und Bewirtschaftungs-
freigabe durch dieses Gesetz die Geburtsstunde der Sozialen 
Marktwirtschaft.36 Für Miksch ist Wettbewerb „eine staatliche 
Veranstaltung“ und erfordert einen starken Staat. 

Angesichts der Vielfalt des Verständnisses des „Sozialen“ in der 
sozialen Marktwirtschaft hilft dieser Vereinnahmungsstreit 
nicht recht weiter. Historisch gesehen, schließen wir uns der 
Einschätzung von Ursula Weidenfeld an: „CDU und SPD waren 
in ihren Anfangsjahren weiß Gott keine marktwirtschaftlichen 
Parteien – sie wurden es mit der sozialen Marktwirtschaft.“37  

Der Begriff ist „im konzeptionellen Sinne eben keine Theorie, 
sondern eine flexible programmatische, aber auch diskursive 
Strategie zur Um- und Durchsetzung marktwirtschaftlicher Re-
formpolitik unter politischen Bedingungen des Vorbehalts ge-
gen wirtschaftsliberalen Überschwang“.38 

In Anlehnung an Ludwig Erhard formuliert Hilbers eine Rück-
kehr zu mehr Markt und weniger Staat. Wie das Wahlpro-
gramm von CDU/CSU strebt auch Hilbers „schnellstmöglich“ 
wieder einen ausgeglichenen Haushalt an.39 

Seit einigen Wochen sucht Hilbers Unterstützung für seine Po-
sitionen. Begonnen mit Ludger Schuknecht, Ex-Chefvolkswirt 
von Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble40, legte das Nie-
dersächsische Finanzministerium Anfang Juni 2021 nach. Zum 
Thema „Wie gestaltet sich eine solide Finanzpolitik in der Post-
Corona-Zeit?“ waren Clemens Fuest (Präsident des ifo-Insti-
tuts) und Claudia Buch (Direktorium Deutsche Bundesbank) 
eingeladen.41 Entgegen Hilbers Panik vor zu hohen Staatsschul-
den lobten Fuest und Buch die deutsche und auch die europäi-
sche Corona-Krisenpolitik und warnten vor einem zu frühen Zu-
rückfahren der Fiskalpolitik.42 Fuest sieht zudem investive Ver-
schuldungsspielräume auch ohne Notlage und mit der Schul-
denbremse z.B. durch Kommunen oder öffentliche Institutio-
nen wie die Deutsche Bahn.43 Dies unterstützt Hilbers nicht. 

 

6. „Wie ‚sozial‘ ist die ‚Soziale Marktwirtschaft?‘“44 

Hilbers vermischt die unterschiedlichen Ansätze von Erhard, 
Müller-Armack und Nell-Breuning ohne auf die relevanten Dif-
ferenzen einzugehen. Implizit favorisiert er aber offenbar die 
Ansätze von Erhard und Eucken, die mittels wettbewerbspoliti-
schen Marktrahmen auch die sozialpolitischen Aufgaben erfüllt 
sahen. Eine eigenständige Sozialpolitik erübrige sich somit. 

 
35 Z.B. Müller-Jentsch (2017) 
36 Tietmeyer (2010), S. 2. Tietmeyer sieht wichtige „geistige Vorarbei-
ten“ zur sozialen Marktwirtschaft u.a. auch durch Keynes. (S. 1) 
37 Weidenfeld (2019). Sie ist Mitglied der Ludwig-Erhard-Stiftung. 
38 Biebricher, Ptak (2020); S. 23 
39 Presseinformation des Nds. Finanzministeriums vom 13.01.2021, 
vgl. hierzu Keynes-Gesellschaft | Regionalgruppe Nord (2021a). 
40 hierzu Keynes-Gesellschaft | Regionalgruppe Nord (2021b) 
41 Nds. Finanzministerium (2021) 

„In einer ordnungspolitisch korrekt funktionierenden Marktwirt-
schaft bestand nach Ludwig Erhards Auffassung kein Bedarf mehr an 
autonomer Sozialpolitik, da auch die prekären Gesellschaftsschich-
ten von Wachstum und Wohlstandsmehrung profitieren würden. Bis 
dahin hatten sich sozialpolitische Maßnahmen den Grundprinzipien 
der ökonomischen Vernunft unterzuordnen.“45 

Konträr hierzu Konrad Adenauer: „Die Wirtschaft muss dem 
Menschen dienen, nicht der Mensch der Wirtschaft.“46 

Müller-Armack und Miksch sahen dagegen eine nachsteuernde 
Sozialpolitik als nötig an. Nell-Breunig sprach sich deutlich ge-
gen eine wettbewerbliche Selbststeuerung der Märkte aus. 

„Im Gegensatz zu Müller-Armack und den Neoliberalen kann ich den 
Wettbewerb, auch den noch so geschickt institutionalisierten Wett-
bewerb, nicht als ausreichendes Instrument und noch weniger als 
Ordnungsprinzip der Wirtschaft ansehen; der Wettbewerb allein 
reicht nicht aus, damit die Wirtschaft auch nur einigermaßen rei-
bungslos funktioniert, noch viel weniger, um den sozial befriedigen-
den Vollzug und ein sozial gerechtes Ergebnis der Wirtschaft zu ge-
währleisten.“47 

 

7. „Gute alte Zeit“ 

Die von CDU/CSU ersehnte Anknüpfung an die „gute alte Zeit“ 
war vielleicht gar nicht so gut, wie sie glauben. 

 

Tabelle 1 Steuergrenzsatztarif des Jahres 1952 (in DM)48 

zu verst. Eink. Steuerbetrag + … übersteigenden Betrags   

bis 750 0      

bis 1.200 0  + 10% des 750 DM …   

bis 2.400 45  + 15% des 1.200 DM …   

bis 3.600 225  + 20% des 2.400 DM …   

bis 4.800 465  + 25% des 3.600 DM …   

bis 6.000 765  + 30% des 4.800 DM …   

bis 7.200 1.125  + 35% des 6.000 DM …   

bis 9.000 1.545  + 40% des 7.200 DM …   

bis 20.000 2.265  + 45% des 9.000 DM …   

bis 30.000 7.215  + 50% des 20.000 DM …   

bis 40.000 12.215  + 55% des 30.000 DM …   

bis 60.000 17.715  + 60% des 40.000 DM …   

bis 80.000 29.715  + 70% des 60.000 DM …   

bis 100.000 43.715  + 75% des 80.000 DM …   

bis 150.000 58.715  + 80% des 100.000 DM …   

bis 200.000 98.715  + 85% des 150.000 DM …   

bis 250.000 141.215  + 90% des 200.000 DM …   

> 250.000 186.215  + 95% des 250.000 DM …   

Beispiele: Steuerbetrag + … Steuersatz 

1.000 0 + 250*0,10 =         25 2,50% 

10.000 1.545 + 1.000*0,40 =       400 19,45% 

100.000 43.715 + 20.000*0,75 =  15.000 58,72% 

250.100 186.215 + 100*0,95 =          95 74,49% 

500.000 186.215 + 250.000*0,95 =237.500 84,74% 

42 Nds. Finanzministerium (2021), Fuest: 35:00, Buch: 37:45, 38:45 ins-
bes. 40:45 und 44:05; ähnlich auch G7 (2021), S. 9 
43 Nds. Finanzministerium (2021) Fuest: 34:50 (öffentliche Investitio-
nen stärken), 1:04:50 (Kommunen, Dt Bahn). S. auch Fuest (2021) 
44 Nell-Breuning (1990) 
45 Löttel (2020) 
46 Zitiert nach Löttel (2020) 
47 Nell-Breuning (1990); S. 236 f. 
48 Wikipedia, Tarifgeschichte der Einkommensteuer in Deutschland 
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Spitzensteuersatz 

Der Spitzensteuersatz betrug 1946 95%. Der bis 1958 geltende 
Stufengrenzsatztarif kannte keine Tarifstruktur. 1955 betrug 
der Spitzensatz 63,45%. 1958 sank er dann auf 53% (Tab. 1). 

Nach Hilbers hätte mit diesen „Erdrosselungsabgaben“ das 
Wirtschaftswunder der 50er Jahre gar nicht stattfinden dürfen. 

Währungsreform 1948 

Mit der Währungsreform ging auch eine Entwertung von For-
derungen gegen das Deutsche Reich einher. Die durch unglei-
che Aktiv- und Passivumrechnungen entstandenen Bilanzlö-
cher bei Banken und Versicherungen wurden durch niedrigver-
zinsliche Ausgleichsforderungen gedeckt, deren Rückzahlung 
auf bis zu 47 Jahre gestreckt wurde. 

Lastenausgleich (Vermögenssteuer) 

Das Lastenausgleichgesetz von 1952 entschädigte Vermögens-
schäden oder andere Nachteile infolge des 2. Weltkrieges und 
seiner Nachwirkungen. Hierzu wurde eine Abgabe in Höhe von 
50% auf das bestehende Vermögen nach der Währungsreform 
erhoben. Die Steuerzahlung wurde auf 30 Jahre gestreckt.49 

 

8. Fazit: Soziale Marktwirtschaft heute50 

Die nationalstaatliche Abschottung in der Nachkriegszeit 
kannte noch keinen Steuerwettbewerb, Kapitalflucht und Steu-
ervermeidung durch internationale Steuergestaltung. Wie kann 
Amazon besteuert werden? Antworten hierauf findet man 
nicht bei Ludwig Erhard. 

Stattdessen geht es um die Weiterentwicklung zu einer sozial-
ökologischen Marktwirtschaft. So wie der Markt allein das So-
ziale unbeachtet lässt, ist er blind für ökologische Aspekte. Erst 
durch eine intelligente Ordnungspolitik (Anreize, Ver-/Gebote, 
Marktordnung) und Initiativen des Staates (Förderung, For-
schung, Infrastruktur, Bildung, Gesundheit, Umverteilung, Auf-
sicht) kann dies gelingen. Die Verfügbarkeit von Geldmitteln ist 
dabei eine unbedingte, aber keine hinreichende Bedingung. 
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